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Wir sind angenommen

Bußgottesdienst

im Advent 

WIR SIND ANGENOMMEN
Bußgottesdienst im Advent


Orgelspiel zur Einführung

Lied: Kommt herbei  GL 270, 1-3

BEGRÜSSUNG   Pfarrer 


Ich begrüße Sie zu diesem Bußgottesdienst vor Weihnachten, der von Mitgliedern der Kirchenchores vorbereitet wurde:
Wir beginnen unseren Gottesdienst mit dem Zeichen unseres Glaubens, im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen.
Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, der uns annimmt wie wir sind, und will, dass wir glücklich leben, die Liebe unseres Gottes, der Schuld vergibt und uns neu beginnen lässt und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes, der uns zu Schwestern und Brüdern macht, sei mit euch.

Gemeinde: Und mit deinem Geiste.


EINFÜHRUNG  

Viele Vergleiche aus der Musik wenden wir im übertragenen Sinn auf unser ganzes Leben an. So sprechen wir etwa vom „Lebenslied“. Oder davon, dass unser Leben von einer „Grundstimmung“ durchzogen ist. Vielleicht vergleichen wir sogar bestimmte Phasen unseres Lebens mit Melodien. Und können wir nicht in der Musik wie Leben Harmonie und Disharmonie entdecken?

Im heutigen Gottesdienst möchten wir zur Ruhe kommen und in uns hineinhören, wo wir stehen mit unserem Leben. Wir halten an und überprüfen unseren Standort. Nichts anderes nämlich ist mit Buße gemeint als die innere Bereitschaft zu einer Standortbestimmung, die den Weg öffnet für Veränderungen. Als Menschen mit Fehlern und Grenzen sind wir heute beisammen. Wir öffnen uns für die heilende Gnade Gottes.


TAGESGEBET

Guter Vater, unser Gott, du hast in unseren Herzen die Sehnsucht geweckt nach einer heilen Welt der Gerechtigkeit und des Friedens. Du, Sohn des Vaters, bist die Erfüllung unserer Hoffnungen. Wir brauchen deine Vergebung, damit wir selbst immer wieder neu beginnen können. 
Du, Heiliger, alles verbindender Geist der Liebe bist die Kraft, die Wunden heilt und Menschen zueinander führt. Lass uns in dieser Feier unseren ganz persönlichen Standort deutlicher sehen und schenke uns die Freude des Neubeginns. Darum bitten wir dich, unseren Gott, durch deinen Sohn Jesus Christus im heiligen Geist, denn du lebst und herrschst von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.


EINFÜHRUNG  IN  DIE  LESUNG   Pfarrer


In eine phantastische Traumwelt führt uns der adventliche Text des Jesaja. Ich lade Sie ein: Lassen Sie die Bilder, die Jesaja benutzt, auf sich wirken. Malen Sie sich die Bilder in Ihrer Phantasie aus. Wir werden zu jedem dieser Hoffnungsbilder eine Kerze entzünden, die unsere dunkle Kirche – unsere Dunkelheit – zunehmend erhellt.


LESUNG 
Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja

Die Wüste und das trockene Land sollen sich freuen,
die Steppe soll jubeln und blühen.
Sie soll prächtig blühen wie eine Lilie,
jubeln soll sie, jubeln und jauchzen.
Die Herrlichkeit des Libanon wird ihr geschenkt,
die Pracht des Karmel und der Ebene Scharon.
Man wird die Herrlichkeit des Herrn sehen,
die Pracht unseres Gottes.

Macht die erschlafften Hände wieder stark
und die wankenden Knie wieder fest!
Sagt den Verzagten: Habt Mut, fürchtet euch nicht!
Seht, hier ist euer Gott!
Die Rache Gottes wird kommen und seine Vergeltung
er selbst wird kommen und euch erretten.

Dann werden die Augen der Blinden geöffnet,
auch die Ohren der Tauben sind wieder offen.
                                             1. Kerze wird entzündet am Altar
Dann springt der Lahme wie ein Hirsch,
die Zunge des Stummen jauchzt auf.
In der Wüste brechen Quellen hervor,
und Bäche fließen in der Steppe.
                                             2. Kerze wird entzündet am Altar
Der glühende Sand wird zum Teich
und das durstige Land zu sprudelnden Quellen.
An dem Ort, wo jetzt die Schakale sich lagern,
gibt es dann Gras, Schilfrohr und Binsen.
                                             3. Kerze wird entzündet am Altar
Eine Straße wird es dort geben; 
man nennt sie den Heiligen Weg.
Kein Unreiner darf ihn betreten. Er gehört dem, der auf ihm geht.
Unerfahrene gehen nicht mehr in die Irre.
                                             4. Kerze wird entzündet am Altar
Es wird keinen Löwen dort geben, 
kein Raubtier betritt diesen Weg,
keines von ihnen ist hier zu finden.
Dort gehen nur die Erlösten.
                                             5. Kerze wird entzündet am Altar
Die vom Herrn Befreiten kehren zurück
und kommen voll Jubel nach Zion.
Ewige Freude ruht auf ihren Häuptern.
Wonne und Freude stellen sich ein, 
Kummer und Seufzen entfliehen.

                                               Wort des lebendigen Gottes

ANTWORTGESANG
Meine Seele dürstet nach dir mein Gott

Kehrvers und Psalm  GL 676, 1 und 2


BUSSBESINNUNG

Der Text des Jesaja drückt uralte menschliche Sehnsüchte nach Frieden, nach Harmonie, nach Vereinigung der Gegensätze aus. Advent ist eine Zeit, in der solche Sehnsüchte zum Zug kommen sollen.
“Der Anfang von allem ist die Sehnsucht. Denn sie ist der Ort, an dem sich Gott und Mensch begegnen.“
Sehnsucht treibt uns Menschen an, um ungute Zustände zu ändern, uns nicht einfach mit dem zufrieden zu geben, was wir vorfinden.
Wieviel Raum geben wir unseren inneren Sehnsüchten?
Wie ernst nehmen wir sie? Trauen wir ihnen?
Können wir ihnen, wenn wir danach gefragt würden, einen Namen geben?
Wie heißen unsere Sehnsüchte?
                                               Jemand schlägt die Klangschale an!

Innehalten will ich – den Lauf des Lebens einmal anhalten. Ich will nicht nur getrieben werden von Sachen und Terminen, von Zwängen und Süchten. Heute – jetzt – in dieser Stunde will ich sagen: Stopp.  Auf der Bahn meines Lebens will ich innehalten, schauen, wo ich wirklich stehe, damit ich meine Orientierung nicht verliere.
                                              Die Klangschale wird angeschlagen!

Ich halte an und betrachte mein Leben. 
Da bin ich. Niemand außer mir selbst kennt die letzten Winkel meines Herzens, die verborgenen Sorgen und Ängste, meine unerfüllten Sehnsüchte und meine Verletzungen. Es gibt Dinge, über die ich nicht sprechen kann und die mich dennoch stark beschäftigen. Ich kenne die unaufgeräumten Winkel meiner Seele, die mich manches Mal belasten. Ich weiß, dass manche meiner Reaktionen und mancher Ärger für andere nur schwer verständlich sind, weil nur ich die Ursachen kenne – und dies auch nicht immer. Bin ich mir bewusst, dass ich auch für meine Seele verantwortlich bin, dass mir Zeiten des inneren Sortierens und der Ruhe meine Balance wiederbringen? Was hindert mich daran, mir diese Zeiten zu gönnen?
                                               Die Klangschale wird angeschlagen!

Ich halte an und betrachte mein Leben.
Da ist meine Familie. Sie fordert viel von mir, und manchmal bin ich müde und leer. Ich fühle mich ausgelaugt und könnte alles hinschmeißen. Von mir wird erwartet, dass ich mich meiner Rolle entsprechend verhalte – als Mutter, als Vater, als Kind – und manchmal will ich einfach aus der Rolle fallen und nur ich selber sein. Gönne ich mir kleine Auszeiten, um wieder zu Kräften zu kommen; suche ich nach Energiequellen, die mir weiterhelfen; behalte ich bei allen Alltäglichkeiten das Interesse an klärenden Gesprächen?
                                              Die Klangschale wird angeschlagen!

Ich halte an und betrachte mein Leben.
Da ist die Berufsarbeit. Große Teile meiner Zeit fordert sie mir ab. Ich bin eingespannt in ein Oben und Unten, in einen Kollegenkreis, in Leistungsbilanzen und Beurteilungen. Ich bin ein Rad im großen System und soll funktionieren. Manchmal spüre ich die Kräfte schwinden, frage mich: wozu das Ganze? Mensch will ich nicht nur zu Hause sein können, sondern auch in meiner Arbeit. Fallen mir Dinge ein, wo ich selbst in meiner Arbeit menschlicher sein kann und so dazu beitrage, dass auch andere nicht nur funktionieren müssen?
                                               Die Klangschale wird angeschlagen!

Ich halte an und betrachte mein Leben.
Da ist mein Gott. Ich suche nach einem Glauben, der mir zum Leben hilft. Sonst wäre ich heute nicht hier. Ich verdanke meinen Glauben anderen Menschen, die ihn mit mir geteilt haben. Manche Erinnerung und manche Glaubensbotschaft hat mich auch verletzt. Ängste, die mir eingeredet wurden, Antworten und Glaubenssätze, wo es hieß: Das muss man halt glauben, haben mich zu einer inneren Distanz zur Kirche geführt. Mit vielem kann und will ich nicht mehr, und dennoch such ich nach meiner geistigen Heimat und nach Menschen, die ihren Glauben überzeugend leben. Was tue ich dafür, dass mein Glaube weiterwachsen kann? Wo bin ich bereit zum Mitgestalten meiner Gemeinde und wo verweigere ich mich, weil manches nicht nach meinem Kopf geht. Wo habe ich Gaben, die ich der Gemeinschaft vorenthalte?

LIED

Kündet allen in der Not  GL 106, 1-5

GEMEINSAMES  SCHULDBEKENNTNIS  Pfarrer 

Wir bekennen nun gemeinsam, dass wir in unserem Leben die Vergebung Gottes brauchen. Wir bekennen, dass keiner und keine von uns besser ist als jemand anderer. Wir sind eine Gemeinschaft glaubender, aber unvollkommener Menschen

Ich bekenne….. GL   353,4

VERGEBUNGSBITTE

Der allmächtige Gott nehme uns so an, wie wir sind. Er vergebe unsere Falschheiten und die Verstöße gegen unser eigenes Gewissen. Er nehme unsere Schuld hinweg, damit wir befreit und gestärkt unser Leben wieder neu beginnen können. Er gebe uns die Kraft, dass wir die erfahrene Güte nicht für uns behalten, sondern weitergeben an die, die unsere Vergebung brauchen. Er führe uns zu einem geglückten Leben, das sich schließlich vollendet bei ihm. Amen.

VATER UNSER

Uns wurde Schuld vergeben, und wir sind angenommen von unserem gemeinsamen Vater. Deshalb beten wir das Gebet, das Jesus uns vorgebetet hat.

Vater unser…..

FRIEDENSGRUSS
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